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verbuschter Halbtrockenrasen in Göhren

wellige Grundmoräne, übersandet

Nord- und ostrügensches Hügel- und Boddenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Rügen

Gemeinde / Stadt

Göhren

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 1 6 1 1 0 7 1

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

0 4 5 2

Länge in m
,1Größe in ha

-

X

1 2 2

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

1

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

DT H

01 0

Vegetationseinheiten
Berghaarstrang-Halbtrockenrasen, ruderalisiert und verbuscht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

CY L

Gefährdung

Empfehlung

KZ M

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09260

Dieser ruderalisierte und mit Eichen verbuschte Berghaarstrang-Halbtrockenrasen befindet sich am Nordhang des Bakenbergs am südlichen 
Ortsrand von Göhren. Das Substrat ist mäßig trockener, mesotropher Feinsand, der nur an einer Stelle gelöst und eutroph ist. Der Biotop 
wird im Westen von einem Gebüsch, im Norden von Extensivgrünland, im Osten von Gärten und im Süden von einem Trockenbiotop 
(Magerrasen) hinter einem Weg begrenzt. Er wird extensiv beweidet, droht aber auf Teilflächen zuzuwachsen und sollte daher entbuscht und 
regelmäßig beweidet werden. 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Pulkenat-Strunck

Pulkenat, S.(1999) : PEPL Ostrügensche Boddenlandschaft Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:
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Galium mollugo Hieracium umbellatum

Quercus robur Anthoxanthum odoratum Festuca rubra Festuca trachyphylla
Holcus lanatus Plantago lanceolata Poa annua Rumex acetosa
Stellaria graminea Scleropodium purum Peucedanum oreoselinum

Acer platanoides Acer pseudoplatanus Corylus avellana Crataegus monogyna
Euonymus europaeus Prunus spinosa Pyrus pyraster Rosa canina
Rubus caesius Sorbus aucuparia Ulmus glabra Achillea millefolium
Aegopodium podagraria Allium oleraceum Anthyllis vulneraria vulneraria Armeria maritima elongata
Avenula pubescens Briza media Centaurea scabiosa Cerastium holosteoides
Dactylis glomerata Equisetum arvense Geum urbanum Hieracium pilosella
Hypericum perforatum Hypochoeris radicata Luzula campestris Melampyrum arvense
Ononis repens Pimpinella saxifraga Potentilla anserina Potentilla argentea
Ranunculus acris Ranunculus bulbosus Senecio jacobaea Trifolium campestre
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Urtica dioica Thalictrum minus Orobanche caryophyllacea


